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Gerhard acCNtWEeI

Unglaubliche Orte Von Kırche
Lernen (QJUS der Praxıs des FErwachsenenkatechumenates

Der »Glaubenssinn der Ungläubigen«
ist auch eın Ort Von TC

Ort Von Gottes Gegenwart in der g
meilinsamen uC Auf solche Orte werDberInnen, den atlnnen, arrern und Dia-
schauen, belebt auch das Fragen ach onen WUurde der Kaum für die einahe ZWE1-

Pastoralkonzepten. undert ersonen Tast CNE. Im Mittelpunkt
des zweistündigen, schlichten (;ottesdiens-
tes standen, WI1e auch INn den Jahren A  9 die
kurzen erichte der laufbewerberInnen über

S Es ibt NIC NUur die drei bekannten e010 InNren Weg ZU (Glauben
gischen Orte, ondern einen vlerten, den ich als ischof eige oriM danach In se1iner Spra-
wirkliche Neuentdeckung TÜr mich dem che e1Ne ekannte Parole der sozlalistischen Fin
Stichwort »Un-Glaublich« VersucC habe aus: heitspartei dus DDR-/Zeiten aufl: » Wo e1N (EeNOS-
führlicher reflektieren.! en den 1INZWI1: ISt, da 1st die arte1l.« Ich vermutete zunächst,
SChen elbstverständlich gewordenen drel OCI1 ET wurde 1ese Aussage e1Ns e1NSs aul die KIr:
theologici (Schrift, Iradition, SEI1SUS fidelium che übertragen. ann aber Machte Cl anders als
kann Man diesen vierten Ort vielleicht be ich oder al Defürchtet atte, auf die
zeichnen der Glaubenssinn der Ungläubigen. Andersartigkeit VOIN Kirche aufmerksam » Wo

ZWe1 oder drei In meınem amen versammeltenn »der (‚eist weht, eTr will«
Dieser vlierte OCUS theologicus 1ST uUund das SINd, da DIN ich mitten hnen.« 1es 1st der

Unde ich ebenso erstaunlıc auch e1N (Irt VON vierte OCUS theologicus, der immer auch e1N (OIrt
VON Kirche 1st.TC Erstaunlic 1st dies, weil er sich aulber-

nalb dessen efindet, Was WIrTr Kirche Kirche 1Sst auch dort, WIT Kirche
verstehen Und eigentlich 1st »Ort« nier auch 1Ur uUuNseTeTr Berufschristen-Blindheit N1IC senen
die /Zusammenfassung VON vielen unterschiedli Kirche ist auch dort, enschen zweiıleln!
chen Orten verzweılıife nach Ott Uund Sinn suchen, ohne

Am egl dieser Fastenzeit 27006 aien SCANON offizielle Kirchenmitglieder seıin
WIT unNns mMi1t 53 JTaufbewerberInnen ZU uUulas: Kirche 1st auch dort, enschen versuchen,
sungsgottesdienst mi1t ischof DE (‚erhard 1ge nach der Bergpredigt andeln oder den
1M Saal des Koncallihauses INn Magdeburg. enschen INn Not elfen, WI1e E{W. IM (Gleich:
den dazukommenden 7() erwachsenen Firmbe NIS VON 25 ass Nan Hel
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menschlicher Not nicht NUur die materielle Die edien als (Irt VON Kirche kine
denken hat, ondern auch geistige, seelische, Frau erzählt, WIe die Tage nach ott und (CHau:
thische, religiöse Nöte, machen gerade die Be ben In inr aufgebrochen ISt, als S1E 1M Fernsehen

das terben VoON ohannes Paul und die (30t:richte der TaufbewerberInnen JeJahr wleder
eutlich tesdienste nach seinem 10d erleht hat. Sie S1160

Und 1eSse rte der Gottesbegegnung SiNd (e nach enschen INn ihrer mgebung, VONN de
nıe kinzelgängerschauplätze, ondern immer NelN gelebt wird, Was s1e über das Fernsehen @7 -

auch aume VOIN (‚;emeinsamkeit [)as mMmanchen lahren
VON unNns noch vermi1ttelte Programm » Rette Schicksalsschläge als (Irt VON MC Meh:
e1ne eele« ist NIC 1Ur unchristlich, ondern TeTe berichten, sehr offen oder mehr verhalten,
auch menschlich enn weder DL 6S WI1e eigenes oder iremdes Leiden In innen
aufseiten des enschen den isolierten kinzel
NeN, noch auf der Seite (ottes e1N ObDerstes elt- » Menschen suchen (
Ich enn der Mensch STe immer In e71e-

hungen ET ist z ater, Kind, reundin, Ge E{WAas aufgebrochen ISt, das S1e tieferen (36

schöpfNal  menschlicher Not nicht nur an die materielle zu  Die Medien als Ort von Kirche: Eine junge  denken hat, sondern auch an geistige, seelische,  Frau erzählt, wie die Frage nach Gott und Glau-  ethische, religiöse Nöte, machen gerade die Be-  ben in ihr aufgebrochen ist, als sie im Fernsehen  das Sterben von Johannes Paul II. und die Got-  richte der TaufbewerberInnen jedes Jahr wieder  deutlich.  tesdienste nach seinem Tod erlebt hat. Sie such-  Und diese Orte der Gottesbegegnung sind  te nach Menschen in ihrer Umgebung, von de-  nie Einzelgängerschauplätze, sondern immer  nen gelebt wird, was sie über das Fernsehen er-  auch Räume von Gemeinsamkeit. Das manchen  fahren hatte.  von uns noch so vermittelte Programm: »Rette  Schicksalsschläge als Ort von Kirche: Meh-  deine Seele« ist nicht nur unchristlich, sondern  rere berichten, sehr offen oder mehr verhalten,  auch menschlich verzerrt. Denn weder gibt es  wie durch eigenes oder fremdes Leiden in ihnen  aufseiten des Menschen den isolierten Einzel-  nen, noch auf der Seite Gottes ein oberstes Welt-  » wo Menschen suchen  Ich. Denn der Mensch steht immer in Bezie-  hungen: Er ist z.B. Vater, Kind, Freundin, Ge-  etwas aufgebrochen ist, das sie zu tieferen Ge-  schöpf ... Denn Gott ist immer der dreieinige, die  sprächen und Kontakten mit anderen Menschen  geführt hat. Das war der Anfang ihres Weges in  trinitarische Liebesgemeinschaft von Vater, Sohn  und Geist. Das ist der tiefste Grund für die Kir-  den Glauben.  chenformel: »Wo zwei oder drei in meinem Na-  Authentisch gelebte Glaubensgemeinschaft  als Ort von Kirche: Das wird freilich am häufigs-  men versammelt sind, da bin ich mitten unter  ihnen«. Kirche steht und stellt in Gemeinschaft  ten genannt. Die Begegnung mit glaubenden, un-  mit dem dreieinigen Gott und der communio der  verkrampften Menschen ruft den eigenen Glau-  Glaubenden.  ben wach. Das war etwa so bei einer Fünfzehn-  jährigen, die durch den neuen Partner ihrer  Mutter mit einer katholischen Familie und Ju-  Vielfältige Orte  gendgruppe in Verbindung kam. Ihre Mutter  möchte sich ebenfalls gern taufen lassen. Sie  ® Welche »Kirchen-Orte« mitten in der  meint aber, dass der Weg für sie bis zur Taufe län-  »Welt« werden von den TaufbewerberInnen  ger und beschwerlicher sein wird, weil sie selbst  konkret benannt? Zunächst erstaunt die Vielfalt.  als Kind, Jugendliche und junge Frau nur das  Das /nternet als Ort von Kirche: Ein junger  enge Milieu der Grenzpolizei erlebt hat, in dem  Mann erkundigt sich nach Möglichkeiten, wo er  die religiöse Welt sozusagen als feindliches Aus-  gelebte geistliche Praxis erfahren kann. Er stößt  land galt.  auf die Person des Hl. Franziskus und lebt dann  Die Kindheit als Ort der Kirche: Interessan-  jeweils eine Woche in einem Franziskanerkloster  terweise haben auch etliche Taufbewerber da-  des Westens und des Ostens mit. Dann findet er  von gesprochen, dass sie in der Kindheit etwa  über das Internet meine Mailadresse und unse-  durch ihre Oma oder christliche Freundinnen  re Gemeinde. Wir haben ihm einen mobilen  schon einen Zugang zum Glauben erlebt haben,  der aber im Laufe des weiteren Lebens zuge-  Taufpaten ausgesucht, da er noch nicht weiß, wo  ihn seine Marktkette nach der Ausbildung hin-  schüttet schien, doch dann neu aufbrechen  schicken wird.  konnte.  192  Gerhard Nachtwei / Unglaubliche Orte von Kirche  DIAKONIA 37 (2006)enn ott 1St immer der dreleinige, die sprächen und Kontakten mit anderen enschen

geführt hat. Das WAaT der ang 1Nres eges Intrinitarische Liebesgemeinschaft VON ater, Sohn
Uund (eist. Das 1st der tiefste TUunN! TÜr die Kir: den (Glauben
chenformel » Wo ZWEe1 oder drel In meiınem Na: Authentisch gelebte Glaubensgemeinscha

als (Irt VON Kirche [)as wird freilich nhäuNgs-[HNEell versammelt SiNd, da DIN ich mitten
hnen« Kirche STe und stellt In (‚emeinschaft ten |J)ie egeanNu: mit glaubenden, U-

mit dem dreleinigen ott und der COMMUNILO der verkrampften enschen ruft den eigenen (;lau:
(G‚laubenden. Den wach Das WarTr ETW hel e1Nner UNnNIzeNN:

rigen, die den Partner iNnrer
Multter mMiIt e1ner katholischen amilie und Ju-

Vielfältige rte gendgruppe 1n Verbindung kam hre Multter
möchte sich ehbenfalls geIN taufen lassen Sie

® Welche » Kirchen-Orte« mitten 1n der meln aber, dass der Weg für s1e DIS ZUT au{ie Iän:
» Welt« werden VOIN den TaufbewerberInnen vecI und beschwerlicher sSe1in wird, weil Ss1e selbst
konkret enann UuNnaCAs die1e als Kind, Jugendliche und Frau 1UT das

Das Nterne als (Irt VON TE EiN JU: CNZEC Milieu der Grenzpolizei erlebt hat, INn dem
Mann erkundigt sich nach Möglichkeiten, eT die religiöse Welt SOZUSagEN als feindliches Aus:

elehte geistliche TaxXls erfahren kann. ET stÖößt and galt
auf die Person des Franziskus und ebt dann Die INANelals Ort der RC Interessan

eweils e1nNe OC In einem Franziskanerkloster erwelse auch tliche Taufbewerber da
des estens und des ()stens MI1t. ann eT VON gesprochen, dass S1e In der 1nane1 TWa

über das nierne me1lne Maı Uund UNSeE- hre ()ma oder christliche Freundinnen
re emeınde Wir ihm eiınen mobilen SChonN eiınen ZugangZ (Glauben erlebt haben,

der aber 1mM au{Tfe des we1lteren Lebens ZUBCTaufpaten ausgesucht, da er noch NIC weiß,
inn SE1INeE Marktkette nach der Ausbildung SCANULLE schien, doch dann MNEeu aufbrechen
SCANICKeEN WIrd konnte
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ten lebt, als WIT 65 Oft ‚wollen), auchNachdenklichkeit theologischen Axiomen und Dd:
® Was edeuten 1ese rte [Uür Ihema? STOTralen Prioritäten führen? Im einen Maßstab
|Lassen sich daraus pastorale Folgerungen schlie der emeinde Sind WIT da SCANON auf dem Weg.
Ben? Ich meıne direkt N1IC Aber Nach
denkli: beim Formulieren pastoraler KoOon:

SEQUENZEN und seelsorglicher onzepte können Gott iıst größer
Ss1e

1 Wir ollten Hewusst wahrnehmen Uund D Mag ZUE  3 SC e1N eologe Wort

edenken, DIS INn den (‚ottesdienst Uund die Ge kommen, den WITF üblicherweise N1IC als eiınen
olchen bezeichnen ersetzen Sie sich INn e1nNnemeindeplanungen hinein, dass 0S Kirche auch

au ßserhalb der Kirche ibt Z Wir ollten katho: ländliche Kleinstadt der DDR kin E{IW: Z-jähri-
ische Yısten aNTEREN, Dewusst In Gruppen geI lernbehinderter unge ekommt Kontakt ZUT

und Initiativen AIs Christen mitzuarbeiten, In de eiınen katholischen (‚emeinde mit iNnrer Kin
nen N1IC die Kirche Iräger 1St. 88 Wir ollten er farrer MaC eiınen Besuch De]
selbst versuchen und uUunNSs gegenseltig arın nel den ltern, etwalge Schwierigkeiten DE

fen, Glaubenserfahrunge und Lebensdeutun reden, denn die Eltern SiNnd Parteigenossen.
geN 1NS espräc bringen 4 Wir sollten WEe]I- Bel dieser Gelegenhei yYZzählt die Multter
ter nach Möglichkeite suchen, WI1Ie WIT C des Jungen VON eiınem espräch, das S1e VON der
[1UT die Kinder der (;emeinde In Berührung mMIt UC dus mitgehört hat Uund üDer das Ss1e Zzuerst

veräargert und danach verwundert und erfreutott ringen können Ich enkeZ und dan:
ke ott TÜr die Montessori-Kindertagesstätte WAarl. er nkKe des Jungen, e1n Lozent e1ner

Tarrei, In der die eNrza der 200 Kinder Parteischule, WaTr Besuch und machte sich
dus nichtkirchlichen Häusern OMM $ Wir über den Glauben des Jungen Justig, der Degels
sollten die Chancen sehen, die In der mobilen tert erzählte, WdsS eTt In der Kirche erlebt
Gesellscha: INn der /Zugehörigkeit ZUV globalen Die Multter In der MC wurde immer wuten-

ICliegen und gleichzeitig ZUT Verortung der, dass der nkel SE1INE eistige Überlegenheit
ermutgen INn Gruppen, Kreisen und Initiativen, ämisch ausnutzte Orte S1e inren
VONN und INn enen die olobale ebt. Jungen » DU glaubst auch el

Und der Onkel, der sich für die erkörpe-DER cheint mMIr Desonders In den Fällen wichüg,
e1n Neugetauite Hre) eınen Fkinzelnen oder rung des reinen Verstandes und der Wissen-

UF eiıne Citypastoral-Stelle ohne e1Ne Anbin: SC  fl  e1lt 1e selbstsicher zurück:

dung e1Ne onkrete emeinde) ZUT aufTie C » Was?« er unge »Du glaubst
worden 1St. MC Honnecker.« Und, die Multter »Es WaTr

Still.« Aber dann egte der unge noch nach |\WasMag sein, das Nı N1IC genügen!
ektiert. Doch kann MI e1nNe Neue Sensibilität TÜr e1Ne Theologie!): »  er meln ott 1st oröße
[Ür Kirche, die WIT alle Sind und die mehr Or als eiINer.«

Vgl Gerhard achtwel, lernen. Pastorale Überlegun-
Un-glaublich. Wege Z/zu gen, Uurc! Rriefe
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